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Vorprojekt für den Au$||u 
des Bürgerheimes in Eschen 
Verbesserte Versorgung von psychisch Kranken in Liechtenstein 
In den beiden letzten Ausgaben 
veröffentlichten wir Auszüge eines 
Berichtes des Fürsorgeamtes, wel
cher sich mit der Geschichte der 
Bürgerheime in Liechtenstein be-
fasste («Aus Bettlern wurden Hilfs
bedürftige», Nr. 31/32). Der vor kur
zem fertiggestellte Bericht ist eine 
Art Rapport über die Situation der 
Bürgerheime in unserem Land und 
enthält gleichzeitig konkrete Vor
schläge über deren Neugestaltung. 
Eine Sonderkommission, die in den 
Jahren 1971 und 1972 tätig war, 
untersuchte die Möglichkeiten 
einer Renovation der Bürgerheime 
von Trieseri und Eschen und zwar 
mit der Zielsetzung, diese Heime i n  
den Dienst der sozial-psychiatri-
scheri Betreuung zu stellen. 

Bei dieser Aufgabenumschrei
bung ging man bereits davon aus, 
dass isich lediglich die Bürgerheime 
Eschen und Triesen für eine Reno
vation eignen könnten, da sowohl 
das Bürgerheim Schaan, als auch 
das Bürgerheim Mauren für eine 
Renovation und für eine Erwei
terung zii alt sind, denn diese 
Hauser sind beide über 100 Jahre 

Regionale Schwerpunktbildung 
Das Bürgerheim Vaduz fiel für die
se Aufgabenstellung aus, da es sich 
in den letzten Jahrzehnten immer 
mehr zu einem Belegspital entwik-
kelte. Zum anderen kam das Bür
gerheim Vaduz zur Renovierung 
und Erweiterung nicht in Frage, 
weil das Altersheim dort bereits 
geplant wurde und eine sinnvolle 
Verteilung der Aufgaben regional 
erfolgen sollte. 

Arbeitsergebnisse der Kommission 
Die Gebäude der Bürgerheime 
Eschen und Triesen befinden sich in 
einem so guten Zustand, dass Reno
vierungen gerechtfertigt und not
wendige Erweiterungen möglich 
sind. Das entsprechende Areal dazu 
ist-vorhanden. 

ooo 
Fastenopfer 
Worte zum Tag 
«Nicht vom Brot allein wird der 
Mensch leben, sondern von jedem 
Wort aus dem Munde Gottes.» 

Mattäus 4, 4 
«Nur die befreiende Wirkung des 

Evangeliums vermag das Bewusst-
sein der Menschen so weit zu wek-
ken, dass sie ihren gelangweilten 
Wohlstand oder ihre Verzweifelte 
Armut nicht mehr einfach hinneh
men.» Philipp Potter 

Liechtensteinisches Fasienonfcr 

# Die Gemeinden Eschen und 
Triesen erfüllen alle. Voraussetzun
gen als regionale Schwerpunkte des 
Unter- und des Oberlandes. 

Die Gemeindevorsteher von 
Eschen und Triesen sehen grund
sätzlich die Möglichkeit, dass ihre 
beiden Bürgerheime die Betreuung 
der führungs-, hilfs- und versor
gungsbedürftigen Personen insge
samt für alle Gemeinden über
nehmen können, wenn ein entspre
chender Ausbau erfolgt und ent
sprechende Fachkräfte zur Verfü
gung stehen. 

Es wird ein generelles Raumpro
gramm eines Pflegeheimes für ins
gesamt 40 Pensionäre erarbeitet 
und von der Kommission für gut 
befunden. 
# Im Zuge einer Vorstudie würde 
ein Projekt für die .Renavierung 
und Erweiterung des BUrgerheimes 
Eschen erarbeitet, welches 1972 
vorläufig mit Fr. 3 000 000.— be
rechnet wird. Eine spätere Ueber-
prüfung des Bauvolumens für diese 
Vorstudie führt dann allerdings zu 
einer Berechnung: von 977.5 Kubik
meter, wäs eine- Erhöhung der an
genommenen 'Baukosten um Fr: 
1 500 000.— auf Fr. 4 500 000.— be
deutet. 

In Absprache mit der «Liechten
steinischen Stiftung für das Alter» 
wird festgehalten, dass die Integra
tion der Bürgerheime selbständig 
durch die Gemeinden und unabhän

gig von dieser Stiftung zu erfolgen 
hätte. Eine mögliche Eingliederung 
der Bürgerheime; j in den Verwal
tungssektor dieser Stiftung wird an
lässlich einer Stiftungsratssitzung 
im Jahre 1972 diskutiert. Doch wird 
festgehalten, dass'sich eventuell in 
späteren Jahren die Frage der Ein
gliederung stellen könnte. ,.;I 
Nicht mehr länger «Armenhäuser» 
Anlässlich einer Öesprechung mit 
den Vorstehern der Standortge
meinden der liechtensteinischen 
Bürgerheime wurde, im Juni 1970 
die veränderte personelle, soziale 
und wirtschaftliche Situation dis
kutiert. Schon damals ergab sich, 
dass sich vor allem die finanzielle 
Situation der Insassen und der 
Heime durch die Erhöhung der Ren
ten aus AHV und IV, erheblich ge
bessert hatte. Daraus war zu fol
gern, dass die Bürgerheime und 
deren Standortgemeinden nicht 
mehr länger ausschliesslich deren 
Funktionen de r .  Armienpflege 
zu übernehmen Jiäben. Zujn ande
ren ergab die Erfassung J&er Bür
gerheiminsassen,s&dass dög* Heime 
selbst von dem -Bürgern d^r Stand-
ortgömeinden '.nicht mehr bean
sprucht werden, als von den Bür
gern der anderen Gemeinden. 

Erstellung eines Vorprojektes 
Anlässlich der Vorsteherkonferenz 
vom 5. September 1973 erklärten 
sich alle Vorsteher mit der Erstel

lung eines Vorprojektes einver
standen. Von allen elf Gemeinderä
ten wurden Beschlüsse gefasst, die 
die Finanzierung der Gemeinden im 
Verhältnis zu ihren Einwohnerzah
len für das Vorprojekt Eschen si
cherten. Nachdem die • Standortge
meinde Eschen zuerst mit dör Reno
vation und Erweiterung ihres Bür
gerheimes berücksichtigt werden 
soll, erfolgte die Ernennung der 
Planungskommission durch den Ge
meinderat Eschen. Im Januar 1974 
erteilte die Gemeinde Eschen dem 
Architekturbüro Franz Hasler, 
Vaduz/Eschen, den Planungsauftrag 
zur' Erstellung eines Vorprojektes 
für die Renovierung und Erweite
rung des Bürgerheimes (unser Bild). 
Heim f ür 60 Insassen 
Als Resultat der Planungsarbeit er
gab sich ein Vorprojekt; das von 
einer Belegungszahl zwischen 50 
und 60_Insassen ausgeht. Diese Zahl 
entspricht dem heutigen Bedürfnis 
und lässt eine rentable Betriebs
führung zu. Im Verhältnis zu dieser 
Insassenzahl wurden sechzehn 
Wohneinheiten für das Personal 
vorgesehen. Dabei wurde davon 
ausgegangen, dass weitere Mitar
beiter ausserhalb der Institution in 
Eschen oder Umgebung wohnen 
können. 

Das Vorprojekt in seiner Konzep
tion und jn seiner architektoni
schen Gestaltung erhielt die grund
sätzliche Zustimmung der Pla
nungskommission. 

Die Kosten in Höhe von Fr. 
28 764,50 inkl. Spesen der Planungs-
kömmission für das Vorprojekt 
wurden von den elf GeirieindeiTim 
Verhältnis ihrer Einwohnerzahl be
reits gedeckt. 

Dieses Vorprojekt wurde anläss
lich der Vorsteherkonferenz vom 
24. Mai 1974 vorgestellt. Das Vor
projekt fand ebenfalls die prin
zipielle Zustimmung dieses Gre-

Am 21. April beginnt das neue Schuljahr 
Vor kurzem hat das liechtensteini
sche Schulamt einen gut übersicht
lichen Plan zur neuen Ferienord
nung herausgegeben. Der Ferien-
plan, welcher teilweise von den 
Lehrern auch , in den Schulen ver
teilt wurde und demnächst an alle 
Häushaltungen im Lande gehen 
soll, enthält eine Uebersicht bis und 
mit April 1976. Ausser, den Ferien 
sind auch die übrigen schulfreien 
Tage für das gaftze Jahn  über ver
merkt. 

Das laufende Schuljahr endet heute 
in drei Wochen. Letzter'Schultag ist 
der Mittwoch, 26. Jvlärz. Vom Grün
donnerstag: an ist-schulfrei bis und 
mit Sonntag, 20. April. Das neue 
Schuljahr ybeginiitV am Montag/ den 
21. April 1975. • Schulfrei ist auch der 
Feiertag: Josefi am Donnerstag, den 
19,'März.1: ' . 

Freie Schultage Im Mai , 
Gemäss Ferienordnung des Schul
amtes dürfen sich unsere '.Schulkin
der im Mai 1975 auf viel zusätzli
che, freie Schultage freueit. Schul
frei ist am Donnerstag, dtfh l .Mai  
(Tag der Arbeit),, am D&merstag, 
den 8.' Mai . (Auffahrt) und ,am Mon
tag, den 19. Mai (Pfingsteji)i Schul
frei ist auch der letzte Donnerstag 
im Monat Mai, der 29. (Ikonleich
nam).!— Im Monat Ju imgibt  es 
dafür ifckfeine zusätzlichenÄreitage. 

Mm lau-
Somnitrferien ab 12. Juli 
Die Sommerferien beginn 
fenden Schuljahr am Sam&ag, den 
12. Juli. Letzter Schultag^st also 
der Freitag (11, Juli). .Nafch sechs 
Wochen oder eineinhalb jMonaten 
Ferien messen die • Schüler . am 
Montag, den 25. August wieder in 
ihreKlassenzurückkehrenv'' 

Zwei freie Wochen im Oktober 
Die sogenannten .Herbstferien be
ginnen dieses Jahr am Samstag, den 
4. Oktober/ (letzter Schultag: Frei
tag, 3. Oktober) und dauern wieder 
genau zwei Wochen. Die Schule be
ginnt nach den Herbstferien am 
Montag, den 20. Oktober. Schulfrei 
ist auch der 1. November (Samstag/ 
Allerheiligen). 

Weihnachtsferien bis 6. Januar 
Die Weihnachtsferien beginnen 
dieses Jahr am Mittwoch, den 
24. Dezember.. Letzter Schultag ist 
somit der 23. Dezember (Dienstag). 
Die Weihnachtsferien dauern bis 
Und mit Montag, den 6. Januar 
(Dreikönig). Am Dienstag, den 
7, Januar 1976 müssen unsere Schü
ler wieder in ihre Klassen* zurück
kehren. 

miums, und es wurde beschlossen, 
das vorhandene Arbeitsergebnis im 
Zuge der weiteren Planung als Pro
jekt zur Renovation und Er
weiterung des Bürgerheimes 
Eschen anzunehmen. 

In der nächsten Ausgabe werden 
wir zunächst auf das sozial
psychiatrische Konzept und die Be
dürfnisfrage eingehen, mit der sich 
der Bericht des Fürsorgeamtes 
ebenfalls auseinandersetzt. 

Verkehrsbüro Malbun: 

Unnötige 
Investition ? 
Ani letzten Freitag wurde im Malbun 
eine Zweigstelle d e s  Landes
verkehrsbüros offiziell ihrer Bestim
mung übergeben.  Der Anlass, über  
d e n  wir auf Seite 2 d e r  heutigen 
Ausgabe berichten, löste in d e r  Oef-
fentlichkeit nicht durchwegs j ene  
Zustimmung und Freude aus, wie s i e  
im Rahmen d e r  schlichten Eröff-

Die aktuelle Frage 

nungsfeier im Malbun zu  spüren 
war. Nicht wenig Mitbürger sind d e r  
Meinung, d a s s  sich hier d a s  Land 
auf e ine  fragwürdige Investition 
e ingelassen hat, die noch  ein s tän
diger Aufwandposten bleibt; Vor 
allem in einer Sparen  b e 
sonders  gross  geschr ieben werde, 
s o  lauten e twa die  Ansichten, se ien 
solche  neuen Belastungen d e r  
S taa t skasse  e h e r  unnötig; — 
Derartige Reaktionen sind in d e r  
heutigen Zeit, d a  d e r  Bürger 
sensibel reagiert, wenn e s  um d a s  
öffentliche Geld geht, nicht verwun
derlich. Trotzdem m u s s  man sich 
fragen, o b  die Errichtung e ines  
Verkehrsbüros im Malbun nicht eine 
natürliche Konsequenz unserer  
Fremdenverkehrspolitik sein musste.  
Anfangs d e r  siebziger J a h r e  verab
schiedete  d e r  Landtag ein neues  
Fremdenverkehrsgesetz.  1972 wurde 
die Verkehrszentrale ins Leben g e 
rufen, mit dem Auftrag, d ieses  Ge
se tz  in die  Tat umzusetzen. Seit bald 
20 J a h r e n  wird für d a s  Malbun g e 
worben, wurden Hotels, Restaurants 
und Bahnen gebaut,  um möglichst 
viel Gäs te  im Winter wie im Sommer 
in unsere  bekannteste  Bergstätion 
zu  locken. Der Erfolg Hess njcht auf 
sich warten. Trotz  internationaler 
Stagnation auch im Tourismus ver
zeichnete das  Malbun diesen. Winter 
Rekordergebnisse. Wir haben  e s  
also geschafft, d a s s  Gäs te  aus  aller 
Welt nach  Liechtenstein und Insbe
sondere  in unsere  Alpenholels kom
men. Müssen wir nun nicht auch  B 
sagen  und etwas für d iese  Gäs te  
tun?  Wenn e s  gelingt, mit dem 
neuen Verkehrsbüro im Malbun die  
Betreuung unserer  Gäs te  entschei
d e n d  zu verbessern,  d a n n  hat  die  In
vestition bestimmt ihren Zweck er
reicht. Aus d ieser  Sicht wa r  die Ini
tiative zur  Eröffnung de r  Zweigstelle 
möglicherweise ein entscheidender  
ers ter  Schjritt um a u s  dem liechten
steinischen Massentourismus auf 
Zeit doch noch e inen Ferientouris-
mus zu machen.  
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